Koͤnigliche Preußiſche 


No. 18. Freytag, 


Stargard, ven 8. Februar. 

Der 4te Peg 1 ar für die Fonebner Stargards, 
für jeden Patrioten, insbeſondere aber für dieſenigen, 
welche mit unſerm allgemein verehrten Milttair⸗Gouver⸗ 
neur, Herrn General⸗Lieutenant ven Stutterheim 
hr ee näherer Verbindung ſtehen, ein froher, feſt⸗ 


uch 
3 Er war der Feyer feines Sojährigen Dienſt⸗Jubi⸗ 
laͤums gewidmet. : 

Schon am Morgen bezeigten die erſten Militair⸗ und 
Eivil- Behörden Ihm ihre Theilnahme ay dieſem glüͤck⸗ 
lichen Sreigniß und ſowohl dus en parade anfmarſchirte 
hier kantonirende Militeir, als auch das Bürger⸗Batail⸗ 
84 mit der durch gute Haltung ſich auszeichnenden 
Schützen Compaanſe an der Spitze, brachten dem Jubel; 
Greiſe ein Lebehoch! 7 

Zur Mittagstaiel hatten des Herrn Großkanflers und 
Civil Gouverneur Beyme Ercell., eine große Geſellſchaft 
in dem Legen, Locale verfammelt und die allgemein? theil⸗ 
nehmende Freude wurde dei der Ausbringung der Geſund⸗ 
beit des Jubel acid dadurch ungemein erhöhet; daß 

r. Ercellen; ein hoͤchſt ſchmeichelhe tes Kabinetsfchrei- 
den Sr. Maiefiät des Königs eingehäudigt wurde, weiches 
das Anerkeunkniß Ihrer Verdienſte und den Wunſch eis 
zer längeren Erhaltung Ihres, dem Wohl des Vaterlan⸗ 
des Al ee Lebens entdielt. { 

i ſichtbarer Rührung empfing der würdige Veteran 
dieſen Beweis des Wohlwallens eines 5 Mo; 
narchen, der mitten in dem ſorge, und zefabrvollen Be⸗ 
uf, feinen Staaten Glück und Frieden zu erkaͤmpfen, 
der früheren Dienſte feiner treuen Staatsdiener einge⸗ 
denk bleibe und ſie zu ſchazen weiß. f 
Aufrichtige Verehrer des Jubel⸗Greiſes "Überreichten 
339322202000 
e Erinnerung an eine ſchoͤne Berg . 
Auch eine Deputation der Stadtverordneten berbrach⸗ 


un 
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In Verlage der Effenbartſchen Erben. 
Große Woll weber ſtraß e 


Stettiniſche Zeitung, 
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No. 55 4. 


den 4. März 1814. 


‘ten Ihm unter feperlicher Muſik auf einem Kiſſen 
Atlas, ein Gedicht, welches die dankbare S 


md Preußens Nähmen und Größe p Kine Ad 
‘du eife: 
tung, durch Muth und Beharrlichkeit N ee 


ken, der oft ſelbſt für das Vaterland und “feinen König 
‚fein Leben wagte und den in allen Gefahren, die Ihn 
ei mehreren Gefechten umgaben, ſtets die 2 
beſchützte, Ihm auch den hoͤchſt feltenen Vorzug gew 
daß diejenigen Gefechte, welchen er beiwohnke, fets einen 
gluͤcklichen Ausgang hatten. 2 . 
In kraftvoller Geſund heit genießt er die Früchte eines 
nuͤtzlichen ehrenvollen Lebens und jeder, dem ſeine 
tungswerthen Eigenſchaften bekannt ſind, wird ihm eine 
lange Dauer deſſelben wuͤnſchen. 
Berlin, vom 26. Februar. 
Bei einem hieſigen Ä hoben Wi ale Genwemenent ging 
geſtern nachſtehendes Schreiben ein: ER 
Einem 36, Oenvememwent helge ich ergebenk au, daß Ip 


* 


mit der combinirten ſchleſiſchen Armee bis nahe an La 
Ferté auf der ze Straße von Chalous nach Paris 
be bin, und es muß ſich nun ſehr bald ent⸗ 

elden, ob der franfoͤſiſche Kaiſer durch eine abermalige 
Schlacht, von welcher mit der größten Wahrſcheinlichkeit 
das Nefultat für die Waffen der Alliirten güuſtig aus⸗ 
fallen wird, uns den Beſitz von Paris ſtreitig machen 
oder uns Paris ohne Schlacht uͤberlaſſen wird. Geſtern 
war jwiſchen Montmirail und La Ferté zwiſchen dem 
Sackſchen Korps von meiner Armee und dem Korps des 
Marſchalls Macdonald ein hitziges Gefecht, in welchem 
dem Feinde 3 Kanonen abgenommen wurden. 

Mein naͤchſter Brief wird hoffentlich vor Paris datirt 
yu. l ö 

Hauptquartier Etoges, den roten Februar 1814. 

ER £ gez.) v. Bluͤcher. 
Breslau, vom 22. Februar. 
Nachdem die Kroaten, Sachſen ꝛe., zuſammen 2270 M. 


Aan en Glogau verlaſſen, und nur 15 bis 1600 


* 


zaun waffenfaͤhiger Franzoſen zurückgeblieben waren, bot 
der Kommandant G. Laplane viermal nach einander Ka⸗ 
itulation an, die aber verworfen wurde, weil er freien 
Auf begehrte. Er ſcheint jetzt feine geringen Kräfte kon⸗ 
eentriren zu wollen, hat die Zerbauer Brücke abgebrannt, 
den muh ſam vor derſelben angelegten Brückenkopf geſprengt, 
und die Zerbauer und Waſſer⸗Redoute zum Sprengen 
mit Pulver gefüllt. In der Nacht zum arten nahmen 
200 Mann Landwehr, von Ruſſen unterſtützt, die Zerbauer 
den Daͤmme; allein da der Feind die Bruſtwehr auf 
N a bis auf eine Dicke von 3 Fuß abgeſchnitten 
tte, und ſie mit 90 herbeigeführten Kanonen ganz zer⸗ 
ſoß, und man fürchten mußte, daß er durch eine 
Bombe die Mine ſprengen werde, ſo gab man die Redoute 
auf, welche der Feind nachher auch wirklich ſprenate, 
doch obne bedeutenden Schaden, weil alles bloßes Erd⸗ 
werk war. Unſte Landwehr, die ſich bei der heftigen 
Kanonsde ſehr brav gehalten, zaͤhlt 2 tedte und 2 ver 
wundete Offiziere, und ee und 15 verwundete Ger 
meine. — Von den in England zur Unterſtützung der in 
Deutſchland durch den Krieg verheerten Gegenden kollek⸗ 
Arten 50,000 Pfd. Sterling, find soo für Schleften an⸗ 
wieſen. — Die Torgauer Garniſon hat in Goͤrlitz und 
auban eine zie Qugrantaine, ehe ſie nach den Schleſi⸗ 
ſchen Feſtungen abgeführt wird. ; 
Ftankfurt, vom 19. Februar. 
Das Hauprquartier des Feldmarſchalls Fürſten Schwar⸗ 
enberg war am aten dieſes zu Gens, und die Vorpoſten 
be e ſtanden bis Meluͤn (funf deutſche Mei⸗ 
en von Paris. E 
Tagesbefehl äußert der Fuͤrſt von Schwar⸗ 


Redoute und beſetzten die auf dem rechten Oder⸗llfer lie: 


n einem 

enberg große Unzufriedenheit darüber: daß einige Nach⸗ 
zügler friedtiche Einwohner Frankreichs gemißhandelt ha⸗ 
ben, und droht kuͤnftig dergleichen Vergehen unvermeid⸗ 
lich mit dem Tode zu beſtrafen. ' 

Nicht bloß aus Lausanne und Bern, ſondern auch aus 
Senf ziehen die Alliirten Artillerie» Vortäthe. Am kiten 
trafen von daher zu Brouchy go Kanonen meiſtens von 
ſchwerem Kaliber, und viele Munition ein. 

5 Aus der Schweiz, vom 14. Februar. 

Offiziere, die von der Armee der Verbündeten in Baſek 


angekommen ſind, behaupten, es werde bei weiterem Vor⸗ 
dringen in der Nähe von Paris abermals zu einer 


Schlacht kommen muͤſſen, indem der Kaiſer alles, was er 
an Ttuppen zuſammenbringen konne, an ſich geiogen habe. 


Koln, vom 15. Februar. . 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Schweden hat 
am 12. Februar aus feinem Hauptquartier in hieſiger 
Stadt an die Franzoſen folgenden Aufruf erlaſſen: 

Frauzoſen! Ich habe auf Befehl meines Koͤnigs dis 
Waffen ergriffen, um die Rechte des ſchwediſchen Belkes 
zu bertheidigen. Nachdem ich es für die ihm zugefügten 
Beſchimpfungen gerächt und zur Befreiung Deutſchlands 
mitgewirkt habe, bin ich über den Rhein gegangen: 

Beim Wiederſehen der Ufer dieſes Fluſſes, an dem ich 
0 oft und gluͤcklich für Euch gefochten, wird es mir Bes 

uͤrfuiß, Euch meine Geſiunungen dekannt zu machen. 

Eure Regierung trachtete beftändig, alles herabzuwuͤr⸗ 
digen, um ſich das Recht zu geben, alles zu verachten; 
es iſt Zeit, daß es mit dieſem Syſtem ſich ändere, 

Alle Leute von Einficht hegen Wuͤnſche für die Erhal⸗ 


tung Frankreichs; fie verlangen nur, daß es picht mehr 


die Geißel der Erde fon, > 

Die Soivereine haben fich nicht mit einander verbun⸗ 
den, um die Nationen zu bekriegen, ſondern um Eure 
8 i zur b kunt bängiäteit der Stan: 

n zu steigen; da ihre Geſinnungen und ich ver⸗ 
bürge mich Euch für ihre Aufrichtigkeit. RE 

Als adoptüter Sohn Karls XIII., durch die Wahl ei⸗ 
nes freien Volkes auf die Stufen des Throies der gro⸗ 
ßen Guſtave ür dat kaun es nur noch mein einiger 
Ehrgeiz ſeyn, für das Wohl der fkandinaviſchen Halbinſel 
zu wirken, Moͤchte ich, indem ich dieſe geheiligte Pflicht 


gegen mein neues Vaterland erfuͤlle, zugleich zum Wohl 
meine alten Vaterlandsbruͤder beitragen konnen! 
„Gegeben in meinem Hauptquartier zu Koln, den raten 
e der, Kavalleri 3 de 
Der al allerie Bar. Ä i 
bat einen B dekannt gemacht, ac wien we: 


nes Abefrumpelte und eroberte, ehe der Kommandant ans 
Kapituliren denken konnte. 

Auster 16 Stuͤcken ſchwerem Geſchütz und der erbeute 
ten Munition, fiel auch eine Militairkaſſe mit 25,0co Fr. 
in ſeſne Hände. — Dieſem Bericht it ein anderer von 
dem Befehlshaber feiner Avantgarde, aus Rheims“) vom 
ten Februar beigefügt, nach welchem dieſe Stadt am 
sten bafegt wurde. Der Feind ward nach der Schlacht 
bei Brienne ſo ſebhaft verfolgt, daß beinahe feine ganze 
Arrieregarde, die aus mehrern Kavallerie⸗Regimentern 
beſtand, niedergehauen wurde. f 

Trohes, vom 11. Februar. er 

Die Flankenbewegzungen der Verbündeten nöthigten 
den Kaiſer Napoleon, Tropes zu verlaſſen. Einige Stun⸗ 
den vor feinen Abzuge, am sten Abends, ließ er den 
Maire der Stadt zu ſich kommen, erklärte ihm, daß er, 
zur Deckung feiner Ruͤckzuges, die Stadt dieſe Nacht 
abbrennen laſſen muͤſſe, und befahl, was an Sachen von 


Rheims, die ehemalige Hauptſtadt von Champagne, 
liegt am Fluͤßchen Vesle, und enthält in 2 
rn 31,000. Einwohner, die ſich von Manufakturen 
und Handel mit Landesprodukten nährten. In ſei⸗ 
ner Kathedrale wurden ehemals von dem Eribiſchofe, 
dem vornehmſten des Reichs, die franzoͤſſſchen Könige 
gekrönt und geſalbt. Das heilige, angeblich bei der 
Krönung Chlodovich 1. vom Himmel herbeigebrachte 
Salbfläſchchen, iſt zur Zeit der Revolution zertruͤm⸗ 
an 7 RU 8 ei eine fromme Hand bez 
eite gebracht und eine andere Flaſche von blaue 
Olaſe Preis gegeben hat. 5 8 Fury = 


Werth im Otte noch befindlich fen, ſchleunigſt herauszu⸗ 
ſchaffen. Der Mafre antwortete ihm: „Sire, wenn es 
die Rettung von Fraukreich erheiſcht, ſo brennen Sie die 
Stadt nieder; Gott wird einſt unſere Handlungen rich⸗ 
ten.“ Der Kalfer wendete ſich von ihm, ging in ein 
anderes Zimmer, und ritt ab, ohne feinen grauſamen 
Willen zu vollfühſen. Nach Ausſage aller Einwohner 
war er bei feinem Abzuge äußert niebergeſchlagen und 
in ſich gekehrt. Einige Straßenjungen riefen ihm ein 
Vive I Empereur nach, aper die Bürger machten ihnen 
dafür ihren Unwillen fühlbar, Kein Menſch tog vor ihm 
den Huth. Seine Garden, die ſeit vielen Monaten kei⸗ 
nen Sold hekommen haben, und durch das ſtete Zurück⸗ 
gehen völlig entmuthiget find, äußerten ihren Unwillen 
9950 und 8 Dinge, die ihm keine angenehme 
kunft weiſſagen. s 8 
Den ten früh ruͤckten dle Vortruppen der Allüirten 
ein, und wurden mit allgemeiner Freude empfangen. 
Troyes zählte ſonſt 40,000 Einwohner, und Fabriken, von 
denen manche 3 — 400 Menfchen beſchaͤftigte; durch die 
unpolftiſchen Maaßregeln des Kalſers iſt dieſe Volkszahl 
auf die Hälſte herabgekommen, und 106 ſonſt wohlhaben⸗ 
den Bürger ſind verarmt; alle Straßen wimmeln von 
Betilern. Daher iſt der Haß zu erklaren, in dem ſich 
hier alle Einwohner ohne Ausnahme gegen den Kaiſer 
in unumwundenen Ausdrucken ausſprechrn. . 
Ein kl.ines Corps der Piatowſchen Keſacken hat zwi⸗ 
ſchen Melun und Paris, 400 Spanier, die dort gefatigen 
gehalten worden, frei gemacht. Die Befreiten, unter 
denen ſich viele Offiziere befinden, ſind vorgeſtern bekeits 
in Chatillon eingetroffen. 8 x 
„Der Kaifer von Rußland und Oeſtreich, und des Koͤ⸗ 
was Majeſtäten befinden ſich heute noch hier. 
„Der Pab 
abgeführt worden fen. i 5 
Obgleich faft überall. die Praͤfekten mit ſaͤmmtlichen Au⸗ 
tofxitaͤten geflüchtet find, fo hat man doch ſolche Anſtal⸗ 
ten getroffen, daß die Verpflegung der Armee dadurch 
nicht im geriügſten gefaͤhrdet iſt. Die Vorräthe an Fou⸗ 
rage und Lebensmitteln ſind bis jetzt in Ueberfluß vorhan⸗ 
den geweſen, und den Neauifitionen aller Art wird mit 
firenger Pünktlichkeit genugt, ſo daß die Truppen, obs 
gleich das Land mit denſelben, im eigentlichften Verſtande 
des Worts, uͤberſchwemmt iſt, noch an nichts Mangel 
gelitten haben. Menſchen und Pferde find daher, der gro⸗ 
ßen Strapazen ungeachtet, im dollkommenſten Zustande. 
Ueberlaufer und Gefangene gehen ununterbrochen in 
ſtarker Anzahl hier durch. N 
Troyes, vom 17. Februar. op 
Den ıgten d. M. baben die Marſchälle Oudinot und 
Vietor Moutheran angegriffen, allein fie find von dem 
Kronprinzen von Wuͤrtemberg, welcher von dem General 
Bianchi unterſtuͤtzt wurde, mit bedentendem Verlust zu⸗ 
ruͤckgewieſen worden. Die Alllirten haben bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen General zum Gefangenen gemacht und 
mehrere Kanonen erbeutet. Der General Graf Winzinge⸗ 
rode meldete, daß Soiſſons durch den General Szeruft⸗ 
ſcheff genommen. Der franzoͤſiſche General Longchamps, 
3 Sberſten und zoo Mann wurden gefangen, 16 Feuer⸗ 
ſchlünde fielen dabei in die Hände der Verbündeten. 
Der feindliche General Rusca blieb auf dem Kampfolatze. 
Den ꝛcten hat Hettmann Platow zu Nemours 500 Ge, 
1 gemacht und 9 Kanonen genommen. Die ‚Ber 
buͤndeten haben den Feind nach einer hartnäckigen Gegen⸗ 
wehr von Sontaiuchlean verdrängt und bis Neau verfolgt. 


aber vorwärts verlegt werden ſollte. Die 


ft fol von Fontainebleau bereits nach Blois 


D - Bra a ae TR A 
„Ecobes, vom 19, Febr. 
Nach allen Nachrichten ſon Napoleon mit ſeiner un 
mee eine Stellung hinter der Marne genommen haben. 
Die Armee der Verbündeten ſtand in einem großen Halb⸗ 
kreiſe um ihn herum in folgender Stellung. Die große 
Armee in Nemours, Monel und Fontainebleau; 
Hauptquartier ſollte nach Traines verlegt werden, Graf 
von Wittgenſtein vorwärts von Naugis; Feldmarſcha 
Bluͤcher, die Generale Sacken und Kleiſt vorwärts vo 
Chalons, wo geſtern noch das Hauptquartier war, heute 
g Generale von 
Porck und Winzingerode waren in und um Rheims; 
General von Bülow den ıöten, nach ſichern Nachrich⸗ 
ten, war vier Maͤrſche von Rheims; er muß daher un⸗ 
bezweifelt mit der Armee des Feldmarſchall Blächer ver⸗ 
einigt ſeyn. — Man fieht einer großen entſcheidenden 
Schlacht entgegen, welche eine Wiederholung von der det 
Leipzig für die franzoͤſiſche Armee ſeyn durfte. — J 
Fer die Friedensunterhandlungen in Chatilloß 
ortgang. 8 ’ 
Chatillsn⸗ſuͤr⸗Seine, vom 7. Februar. 
. der Herzog von Vicenza dem Lord Caſt⸗ 
lereagh, engliſchem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heit, den Lords Catchart und Aberdeen, engliſche Abge⸗ 
ſaudte beim Congreß, den Heren Grafen Stadion, Gra⸗ 
fer Raſumowski und Baron von Humbold ein Diner, 
Es ſcheint, daß die Negoziationen mit Lebhaftigkeft ber 
Tegeler peiflen die Mitglieder des Eorgteſſes bei Birk 
Geſtern ſpeiſten die Mitglieder des Congreſſes bei Lord 
Caſtlereagh. Man bemerkt, daß unter allen Ahgefandtem 
das befte Einverſtändniß berrſcht, beſonders unter jenen 
von Fraukteich und England, die ſich wechſelſeitig diele 
Aufmerkſamkeit bezeigen. re 
„Paris, vom . Februar. San nr 
Der Kaiſer hat bei feiner: Abreiſe zur Armee ſeigen 
Bruder Joſeph (weiland König von Spanien) an feiner 
Statt zum Chef der hieſigen Nationalgarde ernannt; 
der Er a derſelben ward ihm am zoſten Januar 
vorgeſtellt. 2 Bo: Gar 
N Paris, vom s, Februar. 4 8 
Hier in Paris wird mit der Verpalliſadirung der Thore 
eifrigſt fortgefahren. An dreien derſelben, namlich am 
ſogenaunten italieniſchen, an dem Marengiſchen und an 
dem Shron⸗Shore find fie bereits ganz zu Stande; alle 
Thaͤren und Fenſter, die nach dem Felde herausgeben, find 
zuzemauert; die Stadtmauer ſelbſt aber iſt zu beiden 
Seiten ſedes Thores mit Schießlöchern verſehen, un 
außerhalb vor den Eingängen find. Graben gezogen und 
Schanzen aufgeworfen. Die Einwohner beweiſen den 
größten Elfer, die Stadt und die vielen Kunſtdenkmähler, 
welche ſie in fich ſchließt, zu vertheidigen. en 
junger Leute und alter Militairs haben ſich zum aetiven 
Dienſt gemeldet und find angeſtellt. Die Nationalgarde 
iſt organifirt. Es find hundert Wagen⸗Ladungen von 
Kanonen, Flinten, Degen, Piken und Senſen augekem⸗ 
men, und mehr als zweitauſend Wagen mit ähnlichen 
Ladungen ſind noch unterweges. Die jungen Kadetten 
in der politechuiſchen Schule exereiren alle Kae als 
Artilleriſten im Feuer. Von der aus Spanien zurückkom⸗ 
menden Armee iſt deute ein Theil auf Wagen, zu welchem 
drittehalbtauſend Fiacker Pferde aufgeboten worden waren, 
der großen Armee nachgefchickt, gene von Station 
zu Station mit Poſtpferden weiter ge afft werden. 
2 Vittoria, vom e a 
Der Hering von San Carlos, ein Vertrauter des Kö⸗ 
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Aids Ferdinand dess@tebenten;, mlt welchem er die game 
] er Gefangenſchaft hindurch in Valencai zuge⸗ 
1 en Depeſchen, die Friedensvorſchlaͤge ents- 
5 ſollen, aus Frankreich hier eingetroffen. Dieſe 
peſchen ſollen, dem Vernehmen nach, dem Staatsrathe⸗ 
vorgelegt und zu dieſer Confer me, der Ueberbringer Her 
zog von San Carlos, desgleichen der engliſche Geſandte⸗ 
ingezogen werden. N 
London, vom 4, Februar. 

Unſre hieſigen Zeitungen verfichern, der Kaiſer Napoleon 

e dem Ma:ſchall Suͤchet Beſehlertheilt Katalonien ganz ⸗ 

zu räumen und ſich in Eilmarſch nach Lyon zu begel en. 

Privatnachrichten pon der Armee des Lord Wellington 
melden, daß der Lord bald einen allgemeinen Angriff auf 
den Feind machen wird. Der Regen hatte die Wege 
ganz unbrauchbar gemacht. Man hat noch keine Nach; 

von der Ankunft des Herzogs. von Angouleme bei: 
ellington. n Offisiere, worunter einer 

hen Nang, find zu Lord Wellington uberg gangen. 

Auf zwei Punkte wird durch unſere Blätter das Publi⸗ 
kum beſonders aufmerkſam gemacht, namlich erstens auf 
eine im Werk ſeiende Einverleibung Antwerpens mit Hol⸗ 
land oder doch eine gänzliche Vernichtung aller Ser:Ein: 
richtungen Antwerpens; und zweitens darauf, daß Bo⸗ 
maparte an den General Soult in Catglonien den Berehl: 
eſandt habe, Spanien gaͤnzlich zu räumen und in Eil⸗ 
närſchen nach Lyon zu gehen. 
a London, vom 12. Februar. 
Aus Chatillon iſt bereits ein Conrier von Lord Caſt⸗ 
Kagel mit; Paͤſſen von Bonaparte, über: Calais bier 
ügt; Privatbriefe aus dem Hauptquartier des 

d Wellington, vom az. Januar, melden, daß die Fran⸗ 
zoſen ihre, jenſeit ihres verſchanzten Lagers bei: Banonne 
fehenden Vorposten, desgleichen ihre bei Bidarrey und 

i Reigorey vorpouſſirten Corps zurückgezogen haben. 
ee Verona, e ; 

Amiten hat ſich Caſtell Vecchio ergeben. Die Ber 

ſatzung, 120 bis 130 Mann ſtark, iſt mit militairiſchen 

hren ausmarſchirt. Es ſind rößtentheils Italiener und 
Snpaliden:, Die erſten hat man in ihre Heimath entlaſſen. 
„ . Brüffel,; vom 3 Februar. 

Bis auf einige wenige Feſtüngen haben die Verbuͤn⸗ 
deten nunme bro das geſammte Brabant inne. General 
Maiſon iſt zwar noch in Tournay, wird aber hoffentlich 
dort nicht u lange hauſen⸗ 

Die Franzoſen haben auch Hulſt und Axel geraͤumt, 
und dieſe beiden Feſtungen werden für den Prinzen von 
Oranien in. Beſitz genommen. Am aten dleſes hat eine 
englifche Flottille die Paſſage von Pließingen foreitt,. 
und erwartet nun Verſtaͤrkungen, um ſich der Forts Batz 


bemeiſtern. 
“ Kiel, vom 14. Februar. 

Dem Friedenstraktat zwiſchen Schweden und Daͤne⸗ 
marke mar nachſtehender beſonderer Artikel angehängt. 
Da Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Dänemark, voll Zu⸗ 
trauens auf: die freundſchaftliche Vermittinng Sr. Maier: 

4. des Koͤnigs von Schweden und St. Meiefiät des 
8 Großbrittanien rechnet, um nämlich ſobald⸗ 


als möglich alle Friedens und Freundſchafts⸗Verhältriſſe⸗ 


en Se. Majeſtaͤt: dem Könige von Daͤnemark und 
Wien Meier dem Kaiſer vom Rußland und Könige 
Den Preußen, ſo wie ſolche vor dem Arſege waren, wies; 
der: erzuſtellen, ſo genehmigt: Se. Majeſſaͤt der Koͤntg 
von Danemark die augenblickliche Einfellung der Feinde. 


Fin keiten gegen bieſe Maͤchte,, als Allürte von Schwe⸗ 


den und Großbrittanien. Alle nach Unterzeichnung des 
gegenwartigen Traktats gemachte Priſen folem gegenſeitig 
zurückgegeben werden. ö 1 
„Gegenwärtſger beſonderer Artikel bat die mämliche Kraft 
als wäre. derſelbe, Wert für Wort, in den beute gezeich⸗ 
neten Friedenstraktat eingerückt und ſoll auch zu gleicher 
Zeit ratificit werden. : N 

Zu Urkunde deſſen haben wir Endesunterſchriebene, 
ktaft unſerer beiderfeitigen Ve machten, den gegen wa tigen 
5 c e 4. — we zn beigedruckt. 

e en iel, dey 14. ar 1814. 
19955 . Baron v. Wetterſtedt. 


7 Edmund Bour ke. 
(gel) | 4.80 0 


— 


Kurze Nachrichten. 

Berlin: or in der Nacht vom 4. um. asien dieſes 
aus dem großen Hauptquartier der Verbündeten Troyes) 
hier angekommener Courier, der gedachte Stadt am ꝛ4ten 
Er bat von Sr. Moieftät dem Könige einem hieſi⸗ 
gen hohen Militair Gouderuement die Schlüſſel. der 
Städte Chalons an der Marne und Vitry, desgleichen 
einige Adler und Fahnen überbracht; durch Privatnach⸗ 
richten die bei Gelegenheit dieſes Couriers von der Armee 
mitgekommen ſind, erfahrt man, daß beim Vorrücken 
der Armee das Städtchen Sens mit Sturm durch das 
unter dem Belehl Sr. Königlichen Hoheit des Kronprin⸗ 


zen von Wuͤrtemberg ſtehenden Armee-Korps genommen 


ward, und daß die verſchiedenen Armeen ſich der Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs immer mehr naͤhertens das Hauptquar⸗ 


tier des Fe Us. Fi von Schi „ 
e e 


Er Alter N u 
dei Mertin aufzeſtellt. Das Hauptquartier der verbün⸗ 


deten Monarchen iſt den zsten von Troyes nach Pont fir: 
Seine verlegt worden, wo ſich ein der Mutter des Kaiſers 
(Madame, gehoͤriges Schloß befindet, welches zur Auf⸗ 


nahme der Monarchen eingerichtet worden war 


Der Kaiſer Napoleon ſteht mit feiner Armee bei Pros 


vins in einer ſehr vortheilhaften Stellung; man ſieht 
einer Schlacht entgegen, welche das Schickſal Napoleons 


entſcheiden wird. . i 
Ein deurſches Blatt will wiſſen, Napoleon habe nach 


der Schlacht vom „ Febr. neuerdings Frieden nachgeſucht, 
und es ſey ihm hierauf von Seiten der allürten- Mächte 


zorläufive Einraͤumung der Feſtungen Mantua, Straß⸗ 
burg, Mainz und Luxemburg zur Bedingung gemacht worden. 
De Hofgaͤrtuet Seidlin zu Ludwigsburg empfieplt, als 
ein unttuͤgliches Mittel gegen dien Raupen, den Hanf. 


Er ſteckte in jedes Beet ſeines Gemüſegartens zu Ende 
des Mai iuige Hanfkoͤrner und alles blieb von Raupen 
ſeiner Nachbarn von den⸗ 


verſchont, wahrend die Gärten: 
ſelben verwüſtet wurden. 
— — ou in 3 — 


Bekanntmachung; 


In Auftrag Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Cam- 
bridge, mache ich- hiermit bekannt, daſs diejenigen Han- 
növerſchen Unterthaner; welche in ihrem Vatetlande Kriegs- 
dienſte zu nehmen wünfchen; ſich bey mir, No, 6. unter 
den Linden melden, und allen röthigen Beyſtand gewär-- 


tig ſeyn können. Berlin den 31. Febr. 1814. 


F. Lutze, 
Königl, Grolsbtitanniſcher Conſul. 


Feuer -Assecuranz. 


— — 

Die Schwierigkeiten, welchen unsere Assecuranz-: 
Beftellungen nach Hamburg an die: daselbst ange- 
stellte Bevollinächtigte der Phönix-Compagnie- zu. 
London zeithero unterworſen gewesen sind, und bei 
der fortdaurenden Blokade jener Stadt sich zum Nach- 
theil: der Compagnie sowohl als unserer Commit- 
tenten vermehren, und es- vielleicht unmöglich ma- 
chen könnten, uns; mit den erforderlichen Policen 
zu verschen, haben uns veranlafst, . den wieder. her- 
gestellten: directen Postenlauf nach: London: zu be- 
nutzen, und unsere. directe Verbindung mit der Com- 
pagnie wieder anzuknüpfen. 

Wir: zeigen daher; hiemit / ergebenst an: 8 
„dafs die Phönix-Compagnie uns authorisirt hat, 
„Feuer- Assecuranz- Aufträge in ihrem Nahmen 
„abzuschlieſsen, die Prämien nach Maasgabe der 
„Gegenstände und Lokalität aufs niedrigste zu 
„berechnen, und die Policen in: ihrem Nahmen 
„auszufertigen.““ N 


Die Versicherung: geschieht übrigens nicht mehr 


m Banco-Mark oder Pfund Sterling, sondern in 


Preuſs. Silber- Courant zur Erleichterung der Ver- 
nicherten. 5 


Es. können; daher: von heute an 18 55 von 9 bis 
8 


sa "Ihr 8 age mit: Ausschluß des Sonntags, 
Assecuranzen für Feuersgefahr bei uns ee 
und demnächst: vollstän is abgeschlossen» werden, 
welche jedoch: nach. Vorse ırift: des Plans der Com- 
agrnie keine Gültigkeit haben, wenn die: Prämie: 
nicht wirklich bezahle ist. Kt, 
Diejenigen, welche sieh etwa directe an die Com- 
agnie. oder: eee in Hamburg zeit- 
ero 
ter Einsendung der Police die Assecuram bei uns 
prolongiren; ein jeder aber, der sich mit. seinen 
Aufträgen an uns wendet, kann überhaupt eine 
prompte Expedition und die billigste Prämie. erwar- 
ten. Königsberg den 1. Februar 1814. 
M. G. Prin et Sohn. 
In Vollmacht der Phonix-Assgeuranz- Societat 
zu London. 


Anzeige und Butte. 

Durch die raͤuberiſchen Hände, der während meiner 
Abweſenheit in meiner Wohnung caſernirt geweſenen 
Fronzeſen, iſt mir mittelſt Einbruch ein bedeutender Theil 
meiner nicht unanſehulſchen Bücherſammlung geſtohlen 
worden. Unter den Bändereichen Werken, welche ich ganz, 
oder theilweiſe vermiße, nenne ich jetzt nur: Buͤffons 
Naturgeſchichte mit illuminirten Küpfern Meuſels 

lehrten Lexikon: Allgemeine Eneyklopädie. 
vorausſetzen muß, daß die mir geſtohlenen Bücher von 
den Framoſen hier verkauft. worden ind: ſo erſuche ich; 
Diejenigen: meiner edelgeſinnten Mitbürger, welche einige 
von dieſen mir zugehörigen Buͤ n ſich askauft ha⸗ 
den ſollten, mir dieſelben allenfalls gegen Erſtattung des 


Da ich 


dafür gezahlten Kaufgeldes gefällig zurückiullefern. Jiu 
gleich ſtatte ich hiedurch e ec slie 
gey- Direktorium, ſo wie auch dem Herrn Tufife- 
Commiſſarius und Poſiſiskal Labes, durch deren tha⸗ 
tige: Mitwürkung ich bereſts einen beträchtlichen‘ Theil 
der mir geraubten Literariſchen Schatze wieder erhalten 
habe, für dieſen Beweis Ibres theilnehmenden Wohl⸗ 
wollens meiuen herzlich ſten und werbindlichfien Dank ab. 
Stettin den ꝛ6ten Februar 1814. 2 

Dr. Friedrich Koch. 


An zelg e 
Meinem Gaſtbol 
„um Kronprint vor Preußen“ 
abe ich gegenwartig in mein eigenthümliches, vormaliß 
eau 5 Haus 5 Juen ich ſolches Es 
bochgerbrten reifenden. Herrſchaſten hiernmt geborfamp: 
anzuzeigen nicht habe verfehlen wollen, verſpreche ich,, 
ih .. e ER ER Garz an der Oder,, 
en asſten Februar 12 
Der: Gaſtwieth Grünberg ; 


Verlobung⸗ 
Unſere volliogene Verlobung, ielgen wir unserm Freund 

den und Verwandten biemit ergerenſt an. 
Auguſt Schmidt. Henriette Eggert. 

Men as if Beni, Dach 
engsten‘ die onats, Nachmittags um 4 Uber: 
entſchlief zu einem beſſern Leben unſer innigſt 5 
Gatte, Bruder und Dncle, der Kaufmann eus Tas: 
a es Harlam Kine Waſſerſucht entriß den Edlen iw 
einem Faſien Lebeusjadre aus unſerer Mitte. Wer den 
rechtſchaſſenen Mann, den treuen Freund und Rathgeber, 
und den ſtillen anſpruchloſen Wobiehäter: in ihm kannter 
der wird unfern großen Verluſt mit uns empfinden. Wir: 
erfüllen die traurige Pflicht allen unſern Verwandten und 
Freunden dieſen harten Schtog, den die Voͤrſebung über 
uns verbaͤngt bat; biermit geborſamſt bekannt zu machen, 
und verbitten jede Beyleldsbezengung, die unſern gerech⸗ 
ten Schmerz nur vermehren würde. Schwedt den ꝛsten 
Fedruar 1814. ER 
Suſanne Harlan, geborne Cunp / als Gattin. 
Jaques Abrabam Harlan, als Bruder 
Peter Wilhelm Harlan, als Neffe. 


Lotterie Anzeige. 

Ganze, balbe und viertel Looſe zur ı9ten kleinem Gelb“ 
Lotterie, Find jeder Zeit fur biefiae und auswärtige auch 
für Unter⸗Einnedmer in meinem Einnahme Comtoir, Holz 
marktſtraßen⸗Scke Noc 332 zu D rc Sten 

a 5 * b 

Koͤmigl Lotterie Sinnehmer.. 


Ju ben Aglbeng erh Fraberfehen enge fol die 
n dem Aßſſtenzrath Teuberſchen Conrurſe ſoll die vor⸗ 
Banbeıe Maſſe, nach dem abgefaßten Diſtributiensurtel 
p bſicato den raten: Iuny 1812, unter die bekannten 
Gläubiger nach Magßgabe des a en und vom den; 
Glöͤübigern genehmigten, Vercheilüngsplans, diſtribrt 
erden! Dies wird der Porſchrift der Allgemeinen Ge 
üchts⸗ Ordnung Theil . Titel 30, S. 7. gemaͤß, zur Nach⸗ 


2 


richt und Achtung eines jeden, der dabei intereffirt, be; 
kannt gemacht, und ihnen uͤberlaſſen, ihre Rechte dabei 
wahrzunehmen. Stettin den 10. Februar 1814. 


Koͤuigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


= Publik and u m 
wegen Veraͤuſſerung des 5 Draheim 
u. Verpachtung des Amts gleiches Namens. 

Das zum Königl. Domainen⸗Amte Drabeim gehörige 
Vorwerk Drabelm im Neuſtettinſchen Kreiſe, 5 Meilen 
von Neuſtetein und 2 Melle von Tempelburg, zwiſchen 
den beyden Sten Dratzig und Sarewen belegen, foll zu 
Trinitatis (1. Juni) d. J. verkauft oder vererbpachtet 
. Es beftand bisher aus 

K ; 


666âẽd. 8 
beſtandigen Wieſen 177 — 128} — 
Brachwleſen 14 — 721 — 
Barteniand 00,9 

der Landung eines wuͤſten Koſſaͤ⸗ 
tthenbefes 


„4 


„* 
eee 
. 


— 1719 M. 81 [IN. 
bleiu werden jetzt noch an Forſt⸗Par⸗ 
celen zugelegt . — — 
fo daß der ganze zu veraͤuſſernde Fla⸗ 
chen⸗Inhalt betraͤgß : 2668 M. 37 [IR. 
Der in 4 Mechfel:, 2 Binnen- und 6 Auſſenſch'aͤge ein⸗ 
2 ee Kar 3 2 Leer Ye . —— 
a guten, gedeihlichen Boden, welcher großen⸗ 
theils als Jerftland 1 iſt, der in den Auſſen⸗ 
2 liefert an Roggen und Hafer gutes, seines Saat⸗ 
9 8 ke hr ne BE A n 
ie größere Halfte der obigen Morgemahl an Forſt⸗ 
pace f mit Nothbuͤchen, der uͤbrige Theil mit Fich⸗ 
ten befanden. 75 
Die Laze des Vorwerks iſt romantiſch. f 
Die Zablüngsmittel . oder Erbſtand sgeldes ſiad 
Staatepapiere nach Beflimmung des Don ainen Br 
duſſerungs Edicts vom 27. Jun 1877, 
baares Geld, und die demſe ben, nach Beſimmung 
des . er fernerweiten Verordnung wegen Ver⸗ 
äuffetung der Staatsgütder vom F. März 1813 gleich zu 
achtenden Paplere und Forderungen 
Der Licktatlenstermin wird den arſten April d. J. ja 
Tempelsurg bor dem Regierungsrath Hahn IL, abgehal⸗ 
ten werden. 0 — e 
Sollte in dieſem Termine kein annehmliches Gebot, 
wodurch das duinimum des feſtgeſetzten Werths erreicht 
oder überſttegen wurde, erfolgen, ſo ſoll zugleich die Ge⸗ 
neralpacht des Amts Draheuͤn von Trinitatis 1814 ab, 
anf 6 Jahre zur Lieltation geſtellt werden. Die nat ba⸗ 
ren Pachtſtͤͤcke dleſes Amts beſtehen in dem oben näher 
befchriebenen Vorwerk von 1719 M. 81 R., einer be⸗ 
deutenden Brau und Vrandmweinbrenneren, anfehnlichen 
Flſchereven und einigen Nataral⸗Gettelde Pachten. 
Kauf, oder Erbpachts Liebhaber, und ſolche, weiche ſich 
zur Uebernahme einer Generalpacht für. qualifteirt halten, 
werden daber aufgefordert, ſich am arſten April d. J. 
auf, dem Datbbauie su Tempelburg eingufinden und Ihre 
ote abzugeben. f 
22 Berduftrunge Bedingungen, fo wie die Generals 
pachts Bedingungen und der neueſte Anſchlag des Amtes 
können von den Liebhabern zu jeder Zet, ſowopl auf dem 


. 
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Amte Draheim, als in der Finanl Neglſtratur der Koͤnigl. 
Reglerung ein zeſehen werden. Stargard den 15. Fehr. 1814. 
SinanisDrputation det Königl. Preuß. Regierung 
2 von Pommern. 
— r 
Zu verkaufen. 

Nach einer hohen Verfügung der Königl. Regierung, 
ſollen noch aus der framzöſiſchen Verpffegung, bei dent 
hieſigen Fourage⸗Magazin, mehrere hundert Schock vor⸗ 
handenes Stroh, an Meiſtbietende verkauft werden. 
Jaſſelbe beſteht aus noch guten, mitteln, und schlechten 
Stroh, und iſt in großen und kleinen Quantitäten, gegen 
gleich bagre Bezahlung, zu schalten, Kanfufige haben 
fich im Bureau des unterſchriehenen, und von der Koͤnigl. 
Regierung beauftragten Commiſſarit, Kuhſtraße No, 238, 
von Morgen ab und die folgenden Tage, täglich Vormit⸗ 
mittags bon 7 bis 1a uhr, und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr einzufnden, und die Verabfolgung des Strohes 
zu gewaͤrtigen. Stettin den aten Matz 1814 


) Flegel. 


5 Bekanntmachung. 

Die von dem Maurermeister Jobann Ludwig Schmidt 
dieſelöſt feinen Gläubigern abgetretene Vermogenemaſſe 
fol, in Termino den teu Apen d J, Verriſt ags um 
zz übe, in Ratbdauſe in der Gerick tetube an die ber 
karnten Gläubiger vertbeiſt und auszejablt werden; wel 
ches bierdurch tur öffentlichen Kenneniß gebracht wird. 
Stolpe den aafien Februar 1814. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


„Zu verpachten. 
Auf bes K Eines Wohllöbl. 0 & 
ſoll der pienge Mmineralifche Genre Fr 2 
Kander pen f in 1 allen dazu 
8 ud tenſillen, pro Marien 1874 bis 181 
öffentlich. verbachtet werden. Hieu iſt ein n aut 
Mit d. J, Vormittags um 10 Übr, an der 
gewöpnlichen Gerichtsſtelle bleſelbſt angeſetzt und es wer⸗ 
den Pachtliebbabere, welche binreichendes Vermögen zu 
dieſer Verpachtung nachwelſen konnen, eingeladen, ſich zur 
beſtimmten Zeit einufinden, 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenter, unter denen im 
Termine zu eröffnenden Bedingungen, die auch ſchon vor⸗ 
her bey uns e a werden können, den Zuſchlag iu 
gewaltigen dat. Polin den ezſten Februar 1814. 


Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


Jagdverpachtung. 8 

Nach der Verfügung Einer König, Preuß, Hochprelßl. 
Regierung von Pommern vom sten dleſes Monats, fol 
die Heine Jagdnutzung auf den Feldmarken der Dörfer 
Bredow und ülchow, Amts Stettin, auf 6 Jahre, im 
Wege der öffentlichen Liel ation, der vachtet werden. Der 
Termin dazu iſt don mir auf den alten März d. J., 
ſormlitags um 10 Übr, in der Amtsftube als 


l zu Koͤſtin 
deraumet; welches Pachtluſfigen bierdur 
macht wird. Torgelow den 2sſten e 5 


Meisner, Diſtriete⸗Jorſtmeiſter. 


Er bverpa ch 
Das anf dem 2 
sugehörige Ackerwe 
161 Ruthen, und 


g 

Johanniskloſter 
aus 829 Morgen 
aus 22 Morgen 


4 - 


tun 
hey belegene, dem 
en Landungen 
Wleſeng rund 


utben Magdeburgſche Maaße beſteben, ſoll den ı4ten 
un „ 5 mittag 10 Uhr, in der Kloſter⸗ 
Depnsationsfiube nunmehro von Trinitatis dieſes Jahres 
in Erbpacht weggegeben werden; weshalb Erbpachtslu⸗ 
fige zu dieſem Termen eingeladen werden. Der Nutzungs⸗ 
anſchlag und die Bedingungen konnen in der Kloſter⸗Re⸗ 
giftratar eingeſehen werden. Stettin den 28 ſten Februar 


1814. Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatlon. 
Siegeleys Verpachtung, ? 
Die dem Könige. Marienfifte zugehorige Zlegeley bey 


Scholvin ſoll von Drern dleſes Jahres, an dem Melſtble⸗ 
tenden auf 6 Jahre verpachtet werden. Es if dazu ein 
Bletungstermin auf den asſten Maͤrt, Vormittags um 
10 Uhr, im Marienſtiftsgerichte angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtiee, welche die Bedingungen ſchon vorher in der Re⸗ 
giſtratur erfabren konnen, eingeladen werden. Stettin 
den ıstem Februar 1814. 


Schiffs Verkauf. > 
Es ſoll das dem Schiffer Freeſe zu Gumnitz und dem 
bleſigen Schiffezmmermeiſter Wittenberg gemelnſchaſtlich 
zugehörige, von ihnen im Jahr 1806 neu erbaute beil; 
und bohrfertige Galliasſchlff hleſelbſt, was 37 Ellen auf 
dem Kiel lang if, auf Antrag beyder Eigenthümer, am 
2often März d. I, Vormittags ro Uhr, zu Nathdauſe 
bieſelbt an den Reif bietenden verkauft werden. Kauf 
Hebhabere, und die — 2 on läpbiger, werden 
dazu, letztere bey Berta ihrer Anſpr che, biedurch einge⸗ 
laden. Ueckermünde den 18. Febr. 1874. 

Koͤnkgl. Preuß. Studtgericht. 


Solz, Auction. 5 

Zum Verkauf don agoo Stück mittel Banbolz und 
2700 Stücken klein Baubolz aus der Lältfenbeide wird 
eln neuer Termin auf den raten März d. J. des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Ratbhhauſe ank erau⸗ 
met; welches Kaufluſtlgen hierdurch bekannt gemacht 


wird. Gollnow den ꝛ7ten Februar 1814. 7 
un Der Magiſtrat. 
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Zuep in Aebende Pere. falten m 
ehende Bauerhoͤfe ſollen 

. N 2Iſten künftigen Monats, Nachmittags um 

er 

Lorifeufirche, Öffentlich zu Marien dieſes Jahres 

tet werden un 

Stettin den 16. Febr. 181 


N Reiche II., J. C. 
Vormund der Praͤſident v. Elägchtſcheh Mlinorennen“ 


i Bekanntmachung. 

Auf den Grund des Ediets vom 28. October 1810 und 
Ber lebereſnkunßt mit Einem bieſigen Wohlödl. Wag, 
firat, bin ich willens, bey der mir zugebörigen, biefeibft 
vor dem Gollnower Thor belegenen Caͤmmerey⸗ oder 
Slanrackzwüble, eine Schneldemühle, anzulegen, und for⸗ 
dere babe an eh jede, die ein Wider ſpruchsrecht zu ha⸗ 
den vermeinen, erm auf, ach binnen 2 Mongtder vom 
deute am zu meiden, und ihr Widerſpruchsrecht geltend 
le e e e Be 

eſer Schuel demuͤdle angefangen 5 

It⸗Damm den a6, Febr. 1813. Sen ving. 


ene He 
Gebinden, neuer Rigger 
ü 55 euer Rigg Kr 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am sten März Nachmittags 2 Uhr, ſoll in unſerm 
Hauſe ein Poͤſtel Ruͤboͤhl in Auction verkauft werden. 
Weber und Meuel. 


Die, 
fenior in dem Briegfch 


ſchriebenen vereideten Königl. Schiffs, und 8 


Takelage noch dazu angefchafft * muß. 5 ia: den 


aten Maͤct 1814. F: M a e. 


Die Erben des feel. Herrn Ferdinand Schultz wollen 
Im en Rare bemerkte Schiffe, hadende Schiffes’ 
ninelle, 2 l 


Commert⸗Laſten 
groß, 3 von dem Schiffs⸗Eupitain Paul 
uf, x 


8. Part in dem zu Swinemuͤnde 


mich Endes unters 
ſchriebenen vereideten König. Schiff: und Stadtmäckler 


werden. Stettin den 2. Malz 1874. f 
. A i A. F. Maſche. 


— u— En. Ad 
Die Rhederey des Barkſchiffs, Caroline genannt, liegend 
in Swinemünde, bisbero geführt pom Copltaln Joachim 
Nuͤske, 130 Comme nflaſten groß, if gewilliger, daſfelbe 
im Wege der öffentlichen Lieitatlon zu verkaufen. 
dazu ein Termin auf den arten Marz a. e, Vormittaas 
10 Uhr, bey dem Maͤckler Herrn A. 8. Maſche angeſetzt, 
bey weichem zu jeder Zelt das Inventarium einzuͤſehen. 
Be ſagtes Ba ik im completten fahrbaren Stande, und 
erſt ſeit 1809 in der Fahrt. ER 
Ju verkaufen in Stettin. 5 
Neue holländiſche. ar Tonnen und kleinen 
i 
„N 


amen, und Zucker in 
George Uto, 


AUngetißene Bettſedern, Lammwolle, Rum und Carol. 

Rels, bey J. C w. Stolle 
Neuer Klgaer und Windauer Leinfaamen, wie auch 

‚ale Sorten Juchten, gute Baſtmatten, carländſches ein⸗ 

ya Ocbſenfleiſch in Tonnen and boländfche Heringe 

And noch billigſt zu haben, bev 

J. G. Weidner. Frauenſtraße No. gx. 


Feine Patent-, mittel und ord, Sttickbaumwolle in 
Pfunde, fein mittel und ord. Zwirn in Sticken, Parchent, 
„ud andere baumwollne Waaren, habe ich in Commiſ⸗ 
ſion, und verkaufe zu Fabr. Preiſe. Stettin den 24. 
Febr. 1814. Joh, Jac Schumacher, 

E kleine Dohmſtraße No. 682. 


ee Dehmſtraße Ne. 
Ein ſehlerfreyes, 6jäbriges Reitpferd, ſteht aus freyer 
Hand zu verkaufen. Nabere Auskunft Oderſtraße No. 70. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Da ſich zu dem zur Ackermaunſchen Coneursmaſſe ger 
;dörnden, lud No. 46 am Heumarkt delegenen sangen 
Hauſe, kein annehnlicher Miether geſunden hat; fo foll 
es nunmehro zu Oſtern d. J. in bewohnbaren Stande, 
in 6 Theilen, auf ein Jahr vermlethet 
werden: 

2) Di ntere Etage, ſo aus 2 Stuben, a Kammern, 

2 
derhauſe, Kuͤche und Holigelaß beſteht. 
2) Die zweite Etage, aus 4 Stuben, 3 Kammern, 
n Keller mit 3 Adtheilungen, Küche und Holz 

gelaß, deſtebend. 8 
Zur untern oder zweyten Stage kann außerdem noch 
Stallung auf 3 rde, Wagenremiſe, Futtertoden, ſowie 
eine Stute und Bammer iu det dritten Etage — vermie⸗ 
idet werden. Die Waſchkammer bleibt für beide Etagen 
gemelnſchaftlich. ö 

3) Die Hausbodens, und mehrere auf denenſelben bes 

findliche Kammern, 5 
Stettia den ıflem März 1814. 


Es ſollen die Keller unter dem hleſtgen Königl. Schloß, 
gebäude, welche die Tiledein⸗ und Vanſelowſche Hands 
lungsbäuſer bisber in Pacht gehabt daben, anderweit von 
Trinitatis dieſes Jadtes ab, auf drey Jahre, wieder Im 
Ganzen oder einzeln, sermiethet werden. Zur Beſichtl⸗ 
gung dieſer Keller und zur Wachtl’citation ſetze ich diedurch 
einen Termin auf den ırten Marz d. J., Vormlttags 


1 d. J 
10 Uhr, an und erſuche Pachtlledhader ſich zu dieſer Zeit gleich 


in meine Wohnung einzufinden. Stettin den aten Marz 
u 2 Landbaumeiger. 
In der Kubſtraße iſt eine Stube und Cabinet mit Mens 
bel und Aufwartung fie einen Herrn oder Dame ſoaleich 
zu vermiethen; die nahere Nachricht giebt die ‚biefige 
Zeitungs⸗Exveditlon. 

In der Frauenſtraße ik 
eben. 


— ———.!.!.. 

Ein Logis von 4 Stuben, Kammer, heller Küche nebſt 
Speiſekammer, Holigelaß, auf Verlangen auch auf 2 
Hferde Stallung, iſt zu Oſtern zu vermlethen im Hauſe 
No. 1027 am Krautmatkt. 


eh Stuben, nebſt 1 Kammer, 1 Küche, 1 Hollis all, 
x. Pferdeſſall, wie auch eine Stube mit Meubeln, find 
zum iſten Apill zu vermlethen, Reiſſchlaͤgerkraße No. 1s. 


leich eine Stube: zu vermie⸗ 
Wittwe Auͤdken. 


ſchledeue Spinde im Hausflar, 2 Keller im Vor⸗ 


In dem Haufe No. „i in ber Speicherfirage it die 
obere Etage, beſtehend aus einer großen und vier mittle⸗ 
ten Stuben nebſt ein Cabinet, ferner im Seiter flügel 
vier Stuben und eine Kammer, —— unten eine Stade, 
Flurkammer, Küche und Speiſekammer, Pferdeſtell zu 
4 Pferde, Wagenremiſe und Holzſtall, auch große Waa⸗ 
kenremiſe, ein Garten - Stude und Kammer, zwey 
‚Getreide: und drey Hausboͤden, ganz oder getrennt zu 
»permierhen. Naͤbere Nachricht giebt der Kaufmann 
Potter, Loniſenſtraße No. 735 


Bekanntmachungen 
Os es nicht allgemein bekannt geworden zu ſeyn ſcheint, 
daß wir unſer Comtoir und Weinhandlung aus der 
Schuhſtraße nach der großen Domſtraße No 676 verlegt 
haben; ſo machen wir dieſes, und daß wir unſere Hand⸗ 
-{ungsgefchäfte nun in dieſem Locale, unter unſerer alten 
bekannten Firma betreiben, hiemit nochmal zu Jedermanns 
Wifſenſchaft bekannt; und daß, auſſer Rum, Fraubrannt⸗ 
ein und allen Sorten Wein, auch Caroliner Reis in 
Tonnen, ein Poͤſtchen feines Korkhol, Baſtmatten, Ca⸗ 
viar in Kiſten von etwa z0 Pfd., fo wie feines engli⸗ 
ſches Moſtrichpulver in Glaͤſern billigen Preiſes bey uns 
zu haben iſt. Wachenhuſen & Prutz. 
Mein erwarteter 


gen feifcher Koͤnigsberger Caviar i 
angekommen, und in Faͤſſel und Pfundweiſe, wie au 
extra feine Chocolabe, mit feine Gewürze, a ib, 1 Kthlr. 
2 Gr., zu haben, dey C. A. Gottſchalck jun. 


TTT 
Da ich in Frauendorf das Prediger⸗Wittwen⸗Haus ge⸗ 
pachtet habe, und dadurch im Stande geſetzt bin, Herrſchaf⸗ 
Bat ia eber et im Sommer au Erich ſondern 
Säfte zu jeder Zeit mit Coffe und andern Erfliſchungen auf, 
zuwarten; ſo bitte ich ein Stettinſches hochzuverehrendes 
Publikum ergebenft, mich mit Dero geneigten Zufpruch zu 
beehren; ich werde dagegen nicht verfehlen, prompte 
und reelle Bedienung zu leiſten. 8 
Friedrich Mathias. 


In einer nicht unbedeutenden Materialhandlung auſſer⸗ 
hald Stettin, wird ein Sebülfe oder Lehrling ſogle ich 
oder zu Ostern verlangt; wo? erfährt man in der Expe⸗ 
ditlon dieſer Zeitung. 


Ein Butſche von guter Erziehung und Schulkenntulſſen, 
der Luft bat, die Materialdandlung zu erlernen, kann ſo⸗ 
ein Unterkommen finden, 

bdey George Friedr. Fiſcher In Stargard. 


» 


‚Anzeige. 

"Zum ‘Besten der Vaterlands-Vertheidiger ist ferner im 
Kunst- und Industrie-Magazin eingekommen : 

No. 14. Von Mad. H. e. . 5 14.16, Charpie, 15 
Bandagen. No. 15. Von P. 2 18. Charpie, Bandagen. 
No. 16. Von Dem, S. 1 Fraise. No. 17. Von J. und 
D. K. 25 1B. Charpie. No. 18. Von K. 4. 1B. Charpie. 
No. 19. Von C. L. T. Z . . r. alt g Jahr 3 18. Charpie, 
No. 20. Von Fr. P. T. a paar wollene Socken, No, a1. 
Von Mad, B. 6 paar wollene Socken. No, 22. Von 
D. 1 18. Charpie. No. a3. Vom Mühlenmeifter St. 
438. Charpie, 256 Bandagen. No. ag. Von Dem. R. . . . f. 
-4 36, Charpie. No, 25. Von N. N. 15 W. Charpie. 


